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Impfschutz für Neugeborene
Ärztlicher Kreisverband informiert werdende Mütter während Bayerischer Impfwoche

NÜRNBERGER LAND – Die fünf-
te Bayerische Impfwoche vom 23. 
bis 29. April steht unter dem Mot-
to „Schutz des Neugeborenen: Ihr 
Impfschutz ist auch sein Schutz“. Der 
Ärztliche Kreisverband macht darin 
auf die Wichtigkeit eines geimpften 
Umfelds aufmerksam.

„Ein geimpftes Umfeld ist gera-
de für das Neugeborene sehr wich-
tig, um es möglichst weitgehend vor 
der Übertragung von Infektionen zu 
schützen“, erklärt Dr. Martin Seitz, 
Vorsitzender des ärztlichen Kreis-
verbandes Nürnberger Land. Jähr-
lich erkranken Neugeborene an 
schweren Verläufen von Infektions-
krankheiten, für die es einen Impf-
schutz gäbe. So seien beispielswei-
se in Deutschland im Jahr 2016 drei 
Säuglinge durch Keuchhusten ge-
storben. Auch Masern seien in den 
ersten Lebensjahren eine große Ge-
fahr. Es könne zu schweren Kom-
plikationen wie Lungenentzündung 
oder Gehirnhautentzündung kom-
men. Eine Grippeinfektion in den 
ersten Lebenswochen könne oft zu 
einem schweren Krankheitsverlauf 
mit hohem Fieber und einer Aus-
trocknung des Körpers mit der Ge-
fahr einer Hirnschädigung führen. 

„Die diesjährige Impfwoche richtet 
sich deshalb besonders an drei Ziel-
gruppen: Frauen mit Kinderwunsch, 
Schwangere und alle weiteren Kon-
taktpersonen von Neugeborenen“, 
berichtet Seitz. Bereits während der 
Schwangerschaft könnten einige In-
fektionskrankheiten für den Embryo 
gefährlich sein. Dazu gehörten etwa 
eine Rötelninfektion der Mutter, 
Windpocken oder Grippe. Hier sei es 
wichtig, dass sich Frauen bereits vor 
der Schwangerschaft impfen lassen, 

da nicht alle Impfungen während ei-
ner Schwangerschaft durchgeführt 
werden können. Empfohlen werden 
von der Bayerischen Landesarbeits-
gemeinschaft Impfen (LAGI) die Ma-
sern-Mumps-Röteln-Impfung, die 
Windpockenimpfung und die Keuch-
husten-, Diphterie- sowie gegebe-
nenfalls Polioimpfung in Kombinati-
on mit einer Impfung gegen Tetanus. 
Für Schwangere werde eine Impfung 
gegen Grippe in der Regel ab dem 
vierten Monat empfohlen. Da Neu-
geborene nicht sofort geimpft wer-
den können, sei ein geimpftes Um-

feld besonders wichtig. Der Fokus 
liege dabei nicht nur auf der Familie, 
es sei auch an alle medizinischen Be-
rufsgruppen wie Ärzte, Hebammen, 
Krankenschwestern und medizini-
sche Fachangestellte zu denken.  

Die LAGI hat das Ziel, den Impf-
schutz der bayerischen Bevölkerung 
zu verbessern. Die Impfwoche soll 
die Bevölkerung mit verschiedenen 
Aktionen über das Thema Impfen in-
formieren und sensibilisieren. Wei-
tere Infos gibt es im Internet unter 
www.lagi.bayern und www.schutz-
impfung-jetzt.de.

„Ihr Impfschutz ist sein Impfschutz“: Mit diesem Slogan wendet sich der Ärztli-
che Kreisverband an Schwangere, Frauen mit Kinderwunsch und Personen mit 
direktem Kontakt zu Säuglingen. Foto: Fotolia

Planentwurf wird erneut ausgelegt
Baugebiet „Am Mühlbach“: Lösungen eingearbeitet – Kiefernweg-Zufahrt könnte kommen

MIMBERG – Bereits im vergange-
nen Jahr hat der Gemeinderat auf-
grund der Planungsvorentwürfe für 
das Baugebiet „Am Mühlbach“ im 
Bereich Industriestraße - Birkenweg 
- Kiefernweg die Öffentlichkeit über 
das Vorhaben unterrichtet. Darauf-
hin gingen Stellungnahmen der Trä-
ger öffentlicher Belange ein, die das 
Büro Grosser-Seeger & Partner nun 
geprüft hat und in der April-Sitzung 
dem Gemeinderat erläuterte, weil sie 
zu einer Modifizierung des Bebau-
ungsplan-Entwurfs geführt haben. 
Da die Gemeinderäte sich einstimmig 
mit der Überarbeitung einverstanden 
erklärte, kann die Entwurfsplanung 
nun erneut ausgelegt werden, vor-
aussichtlich im Juni/Juli soll die Sat-
zung dann beschlossen werden.

Bernhard Walk vom Stadtpla-
nungs-Büro Grosser-Seeger ging in 
der Sitzung auf Stellungnahmen und 
Lösungen für die Anregungen der 
ersten Auslegung ein, die auf dem 
Rahmenplan von Rother Architekten 
basierte. Wie zu erwarten war, spiel-
te die Erschließung des Gebiets bei 
den Einwendungen auch wieder eine 
Rolle. Eine weitere Zufahrt über den 
Kiefernweg wurde erneut gefordert, 
um die bestehende schmale über die 
Industriestraße zu entlasten. Walk 
wies darauf hin, dass der bestehen-
de Zuweg sich in der Abrissphase - 
die alte Fensterfabrik auf dem ent-
sprechenden Gelände wurde bereits 
komplett rückgebaut - als tauglich 
erwiesen habe. Dennoch wolle man 
versuchen, einen zweiten zu bauen, 
was sich jedoch zunächst als proble-
matisch erwiesen hatte, weil dieser 
Anschluss zum Teil im Landschafts-
schutzgebiet liegt. Da es sich aber um 
einen relativ kurzen Abschnitt han-
dele, hätte die Untere Naturschutz-
behörde bereits signalisiert, dass sie 
hier eine Ausnahmegenehmigung er-
teilen könnte. 

Als problematisch erwies sich auch 
die Sicht des Forstamts, das darauf 
insistiert, dass es sich bei den Flä-
chen um Wald handelt, auch dort, 
wo offensichtliche Blößen zu sehen 
sind. Der Hintergrund für diese Be-
urteilung ist die Gewährleistungs-
frage, wenn bei Sturmereignissen 
umstürzende Bäume die Häuser be-
schädigen sollten. Aus diesem Grund 
kam man zu folgendem Kompromiss: 
Im Westen und Norden müssen in-
nerhalb von 20 Metern Abstand die 
Häuser mit einem verstärkten Dach-
stuhl errichtet werden, der die Last 
eines darauffallenden Baumes ab-
fangen könnte. Im Süden ist ein ab-
gestufter Waldrand vorgesehen, bei 
dem in der Nähe der Bebauung nur 
kleine Bäume, höhere dann in größe-
rer Distanz stehen dürfen. Im Osten 
ist kein gefährdender Waldbestand. 
Auf die Frage, wieso bei alten Häu-
sern diese Vorschrift nicht greift, er-
klärte Walk, dass es sich hierbei um 
den üblichen Bestandsschutz hande-
le. Für den vom Forstamt geforder-

ten Einschlag wird es innerhalb der 
nächsten drei Jahre Ersatzauffors-
tungsmaßnahmen geben. 

Kein Risiko für Gemeinde
Besonders Heinz Holzammer wies 

mehrfach darauf hin, dass sich die 
Gemeinde hier absichern möge, da-
mit keine Regressforderungen auf 
sie zukämen, wenn die Grundstü-
cke verkauft sind und ein derartiger 
Schadensfall einträte. Bürgermeister 
Heinz Meyer beruhigte ihn und ver-
sicherte, man werde alles, was wich-
tig ist, in den Verträgen festlegen: 
„Auf der Gemeinde Burgthann wird 
kein Risiko bleiben.“

Das Oberflächenwasser werde zum 
großen Teil versickern, ging der Ex-
perte auf die Wasserproblematik ein. 
Dem Kanal werde tatsächlich nur 

Schmutzwasser zugeführt. Marga-
rete Becker wies darauf hin, dass 
der Kiefernweg sehr steil ist, und so 
wollte sie wissen, ob man daran ge-
dacht habe, Vorkehrungen zu treffen, 
dass bei Starkregen nicht die Ban-
kette weggeschwemmt werden. Dies 
sei berücksichtigt, versicherte Walk, 
das Wasser werde zunächst aufge-
fangen und dann abgeleitet. 

Der Immissionsschutz sei lediglich 
ein theoretisches Problem befand 
der Fachmann. Überraschend sei al-
lerdings, dass die Bahnlinie trotz 
Schutzwall stärker als die B8 und 
das Gewerbegebiet Mittellandholz 
für Lärm sorgt. Dies läge daran, dass 
der Schall gebrochen werde, so dass 
in der Nacht die Grenzen geringfügig 
überschritten würden. Als Lösung 
sollte man Schlaf- und Kinderzim-

mer weg von der Schallquelle planen. 
Auch der Boden sei untersucht wor-
den, was ergab, dass es keine Belas-
tungen im Bereich des Grundstücks 
gebe. Für die kleinen Sandmager-
rasenbestände werde es einen Aus-
gleich an der Stelle des Tennisplatzes 
geben, der sogar noch größer ist als 
die bisherige Fläche. 

Eckpunkte des B-Plans
Einige weitere Eckpunkte des vor-

gesehenen Bebauungsplans nannte 
Bernhard Walk abschließend in sei-
nen Ausführungen vor der Abstim-
mung des Gemeinderats. Es handele 
sich um ein allgemeines Wohngebiet, 
die Häuser seien zweigeschossig in 
offener Bauweise vorgesehen, ge-
plant seien drei verschiedene Dach-
formen, Flächen für Carports, fest-

gelegt sind auch die Baugrenzen für 
Terrassen, im Norden existierten ein 
kleines Gewässer und drei erhaltens-
werte Bäume. Im Zentrum des Wohn-
gebiets, wo dichtere Bebauung vorge-
sehen ist, sollen vier Baukörper mit 
einem begrünten Garagenhaus ent-
stehen. Auf Nachfrage von Heinz 
Holzammer erklärte Planer Hans 
Hartmann, dass sämtliche Wege im 
Wohngebiet öffentliche Straßen sein 
werden und die Zufahrten zu den 
Grundstücken der Anlieger im Sü-
den durch Flächentausch geregelt 
wurden.

Am Ende stimmten die Räte ein-
stimmig für die Entwurfsplanung, 
die öffentliche Auslegung und die 
Einbeziehung weiterer Flurstücke in 
den Geltungsbereich des Bebauungs-
plans.  GISA SPANDLER

So sah das Gelände mit der alten Fensterfabrik vor zwei Jahren noch aus. Unterdessen ist das Gebäude abgerissen, die Materialien sind entsorgt, eine Boden-
belastung konnte nicht festgestellt werden.   Archiv-Foto: Spandler

Bahnüberführung wird erneuert

BURGTHANN – Die Eisenbahnüberführung an der Bahnhofstraße soll frühestens 
in fünf Jahren von der DB Netz AG erneuert werden. Nun wurde die Gemeinde 
aufgefordert, sich zu äußern, inwiefern bei der Erneuerung des Bauwerks Ände-
rungen bei der Straßenverkehrsführung, zum Beispiel was die Erweiterung der 
lichten Maße angeht, berücksichtigt werden sollen. Bürgermeister Heinz Meyer 
informierte im Gemeinderat, dass sich der Bauausschuss vor Ort bereits ein 
Bild von der Situation gemacht hat und zu dem Entschluss gekommen ist, keine 
allzu große Lösung anzustreben, damit nicht mehr Verkehr angelockt werde. Au-
ßerdem schlug er vor, die Bahnhofstraße bis zur Mimberger Straße im Zuge die-
ser Maßnahme zu erneuern, weil dann Fördergelder winkten. Auf Anregung aus 
dem Gemeinderat sagte er zu, dass die neuralgische Stelle an der Einmündung 
des Mühlbachwegs in die Bahnhofstraße behoben werde, und auch, dass man 
dafür sorgen werde, dass die starken Wasseransammlungen unter der Überfüh-
rung nach Regenfällen verhindert würden. Er wies aber auch darauf hin, dass 
sich an dieser Stelle nicht alle Wünsche erfüllen ließen.  Foto: Spandler
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